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Betriebsanleitung 
Grenzwertgeber Typ:  GWG 23-RO 
 GWG 23-WA 
 GWG 23-T 
Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 

Nr.:   Z-65.17-366 
 
❏  Sondenlänge   400 mm 
❏  Sondenlänge   700 mm 
❏  Sondenlänge 1.000 mm  
❏  Sondenlänge 1.500 mm  
 

  Vor Gebrauch lesen! 
 Alle Sicherheitshinweise beachten! 
 Für künftige Verwendung aufbewahren! 

 
Druckstand: 05.2005 
Id.-Nr.:854 000 0134  

TRbF 511

Deutsches Institut
für Bautechnik
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1 Einsatzbereich 
1.1  Oberirdische und unterirdische Tanks 

zur Lagerung von Heizöl EL nach DIN 
51603 und Dieselkraftstoff nach DIN EN 
509, sowie Biodiesel / Fettsäuremethyl-
ester (FAME) nach DIN 51606 für, 
- zylindrisch liegende Tanks aus Stahl 

nach DIN 6608, 6616, 6617 und 6624, 
sowie aus Kunststoff oder anderen an-
erkannten Werkstoffen, deren Bauform 
und Abmessungen den vorstehenden 
aufgeführten Normen entsprechen und 
die gemäß der VbF der Bauart nach 
zugelassen sind. 

- Zylindrisch stehende Tanks aus Stahl 
nach DIN 6619, 6618, 6623. 

- Flachbodentanks nach DIN 4119. 

1.2 Unterirdische Tanks zur Lagerung von 
Ottokraftstoff nach DIN 51600/51607; 
- zylindrisch liegende Tanks aus Stahl 

nach DIN 6608 unter folgenden 
Bedingungen: 

1. die Erddeckung muss mind. 0,8 m 
betragen, 

2. der Kraftstoff muss diskontinuierlich 
entnommen werden., 

3. die Entnahmeleistung je Tank oder 
Tankteil darf 200 l/Min. nicht über-
steigen und 

4. der obere Explosionspunkt des 
Kraftstoffes muss unter 4°C liegen 

Bemerkung: 
Eine diskontinuierliche Entnahme ist ge-
geben, wenn der Pumpvorgang innerhalb 
einer Stunde mehrfach unterbrochen 
wird, z. B. bei Tankstellen.  

1.3 Oberirdische Tanks zur Lagerung von 
Ottokraftstoff nach DIN 51600/51607; 
für 
- zylindrisch stehende Tanks aus Stahl 

nach DIN 6623 unter folgenden 
Bedingungen:  
für den Tank muss eine Bescheinigung 
vorliegen, aus der hervorgeht, dass: 

1. ein Tank aus der Fertigung durch 
einen Sachverständigen nach  §16 
Abs. 1 VbF einer Wasserdrückprüfung 
mit 10 bar Überdruck unterzogen wor-

den ist und der Tank dieser Prüfung 
standgehalten hat, ohne undicht zu 
werden und 

2. der Tank durch den Hersteller einer 
Wasserdruckprüfung mit 3 bar Über-
druck unterzogen worden ist, der er 
standgehalten hat, ohne undicht zu 
werden und ohne bleibende Form-
änderung aufzuweisen. 

Der Grenzwertgeber darf beim Einsatz in 
Ottokraftstoffen nach DIN 51600 nur an einen 
bescheinigten eigensicheren Stromkreis (Ex)i 
des Schaltverstärkers einer Abfüllsicherung 
mit folgenden Höchstwerte angeschlossen 
werden: 
Leerlaufspannung: < 24 V 
Kurzschlussstrom: < 150 mA 
Leistung: < 600 mW im gesamten 

Anpassungsbereich. 
2 Beschreibung 

Der Grenzwertgeber Typ 23-Ro, -WA, -T  
besteht aus: 
- einer Sonde, die in den Tank höhenver-

stellbar hineinragt und an ihrem unteren 
Ende geschützt (Schutzhülse) einen PTC-
Widerstand (Kaltleiter) trägt. 

- einem Einschraubkörper mit Gewinde G1, 
als Träger der Sonde. 

- Typ 23-Ro hat eine Anschlusseinrichtung 
am oberen Ende des Sondenrohrs, die als 
Armatur für Rohrmontage befestigt ist. 
Diese steht über eine zweiadrige Verbind-
ungsleitung mit dem Fühler in Verbindung - 
siehe Bild 4. 

- Typ 23-Wa hat eine Anschlusseinrichtung 
am oberen Ende des Sondenrohrs, zur An-
schlussverbindung zwischen dem Grenz-
wertgeberkabel und der Armatur für Wand-
montage Typ 905 - siehe Bild 5.  

- Typ 23-T enthält am oberen Ende eine ver-
schiebbare Anschlusseinrichtung (Teles-
kop) zur Höhenverstellung - siehe Bild 6. 

Der Grenzwertgeber wird standardmäßig  in 
Sondenlängen von  400 mm, 700 mm, 1.000 
mm und 1.500 mm hergestellt. 
Die jeweils vorhandene Sondenlänge ist am 
oberen Rohrende unterhalb der Anschluss-
armatur dauerhaft eingeprägt. 
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Das Sondenrohr lässt sich im Einschraubkör-
per (G1), in jeder gewünschte Einstellhöhe, 
dauerhaft gegen Verschieben sichern. 
Bei dem Einstellmaß „X“ handelt es sich um 
den Abstand zwischen der Bezugskante 
Domdeckel bzw. Einschraubkörper und dem 
Markierungsring auf der Schutzhülse am 
unteren Ende der Sonde. 
Das Kontrollmaß „Y“ ergibt sich aus der Dif-
ferenz zwischen Sondenmaß und dem Ein-
stellmaß „X“. Es stellt den Abstand zwischen 
oberem Markierungsring und der Bezugs-
kante Domdeckel bzw. Einschraubkörper dar. 
Die Sonden sind in Abhängigkeit ihrer Länge 
für folgende Einstellmaße „X“ geeignet: 
- Sondenlänge 400 mm.  

„X“ = 70 mm bis 380 mm 
 - Sondenlänge 700 mm:  

„X“ = 70 mm bis 680 mm 
- Sondenlänge 1000 mm:  

„X“ = 70 mm bis 980 mm  
- Sondenlänge 1500 mm:  

„X“ = 70 mm bis 1480 mm 
 
Der Runddichtring im Einschraubkörper stellt 
sicher, dass am Tank Druckproben mit 1 bar 
Überdruck vorgenommen und Leckanzeige-
geräte auf Vakuumbasis mit 0,33 bar Unter-
druck eingesetzt werden können.  
Der Grenzwertgeber entspricht der Richtlinie 
für den Bau von Grenzwertgebern „TRbF 
511“ und kann auch für bleifreies Normal- und 
Superbenzin eingesetzt werden.  

3. Funktion  
Als „Sicherung gegen Überfüllen“ muss der 
Grenzwertgeber über eine elektrische Verbin-
dungsleitung an die Abfüllsicherung des Tank-
fahrzeuges angeschlossen sein. Die Wirkung 
beruht darauf, dass der als Fühler verwendete 
Kaltleiter (temperaturabhängiger PTC-Wider-
stand) seinen elektrischen Widerstand bei 
Eintauchen in Flüssigkeit sprungartig ändert. 
Der durch diese Widerstandsänderung im 
Schaltverstärker der Abfüllsicherung hervor-
gerufene Spannungssprung dient zur Steuer-
ung des Schließvorganges am Abgabeventil 
des Tankfahrzeuges. 

4. Einbauanleitung  
4.1 Allgemeines  

Grundsätzlich sind bei allen Arbeiten an 
Tanks zur Lagerung brennbarer Flüssig-
keiten die einschlägigen Sicherheitsvor-
schriften, insbesondere die Unfallverhüt-
ungsvorschriften der Berufsgenossensch-
aft zu beachten. Ortsfeste Tanks dürfen 
nach den Betriebsvorschriften über das 
Abfüllen brennbarer Flüssigkeiten (TRbF 
180/280) nur bis zum jeweils zulässigen 
Füllungsrand befüllt werden. Die sich hier-
aus für die unter Abschnitt 1 genannten 
Tanks jeweils ergebenden Ansprechhöh-
en „h“ bzw. Einstellmaße „X“ sind in den 
Tabellen 1 bis 7 zusammengestellt bzw. 
sind bei Flachbodentanks nach DIN 4119 
nach dem Berechnungsschema unter Bild 
3 zu ermitteln  
Die erforderlichen Grenzwertgebereinstell-
maße „X“ können entweder direkt aus den 
Tabellen entnommen oder müssen mit 
Hilfe der in den Tabellen aufgeführten An-
sprechhöhen „h“, bei Flachbodentanks 
gem. Berechnungsschema errechnet wer- 
den. Für die Ermittlung sind neben dem 
Rauminhalt des betreffenden Tanks auch 
dessen Durchmesser (besonders bei 
Mehrkammer-Tanks) bzw. Bauhöhe sowie 
Tankstutzenhöhe von wesentlicher 
Bedeutung.  
Die in den Tabellen aufgeführten Anspre-
chhöhen „h“ bzw. Einstellmaß „X“ berück-
sichtigen Nachlaufmengen (infolge Schalt-
verzögerungen im Steuerkreis der Abfüll-
sicherung) und Fernfüllleitungen bis 20 m 
Rohrleitungslänge. Bei Tanks mit Fernfüll-
leitungen, die über 20 m Rohrlänge hin-
ausgehen, sind die ermittelten Einstell-
maße „X“ um einen dem zusätzlichen 
Rohrleitungsvolumen entsprechenden 
Betrag zu erhöhen.  
Die in den Tabellen angegebenen Ein-
stellmaße „X“ berücksichtigen eine in den 
Normen Ausgabe 10.81 festgelegte Dom-
stutzenhöhe von 100 mm für Tanks nach 
DIN 6608/6616/6618 und 60 mm für 
Tanks nach DIN 6619, sowie eine 
Gesamtdicke des Domdeckels mit Dicht-
ung von 20 mm. Im Falle von abweichen-
den Domstutzenhöhen ist eine der Abwei-
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chung entsprechende Korrektur vorzu-
nehmen. Der Grenzwertgeber ist grund-
sätzlich in vertikaler Lage zu installieren. 
Er muss immer vom Tankdeckel oder vom 

Tankscheitel aus in den Tank hineinge-
führt sein. Der Einbau in Schutz- oder 
Peilrohren ist unzulässig. 

4.2 Ermittlung des GrenzwertgebereinsteIlmaßes „X“  

4.2.1 Für liegende Tanks gemäß Bild 1  
- nach DIN 6608 mit mindestens 0,3 m Erddeckung aus Tabelle 1 
- nach DIN 6608 mit weniger als 0,3 m Erddeckung aus Tabelle 2 
- nach DIN 6616 aus Tabelle 2 
- nach DIN 6617 aus Tabelle 2 
- nach DIN 6624 aus Tabelle 3  

4.2.2 Für stehende Tanks gemäß Bild 2 
- nach DIN 6619, Ausgabe 1981 aus Tabelle 4 
- nach DIN 6619, Ausgabe 1968 aus Tabelle 5  
- nach DIN 6623 aus Tabelle 6 
- nach DIN 6618, Ausgabe 1981 aus Tabelle 7 
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Tabelle 1  
Unterirdische zylindrische Tanks nach DIN 6608 mit mindestens 0,3 m Erddeckung. 

 

Kontrollmaß „Y“ [mm] bei Sondenlänge Tankdurch-
messer 
[mm] 

Raumin-
halt Tank 
/-abteil 
[m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

Einstell-
maß 
„X“ 
[mm] 

400 mm 700 mm 1000 mm 1500 mm

1.000 1 795 320 80 380 680 1180 
3 1095 270 130 430 730 1230 1.250 
1 990 375 25 325 625 1125 

16 1465 250 150 450 750 1250 
13 1460 255 145 445 745 1245 
10 1455 260 140 440 740 1240 

7 1440 275 125 425 725 1225 
5 1430 285 115 415 715 1215 
3 1395 320 80 380 680 1180 

1.600 

2 1355 360 40 340 640 1140 
30 1840 275 125 425 725 1225 
25 1835 280 120 420 720 1220 
20 1830 285 115 415 715 1215 
16 1825 290 110 410 710 1210 
13 1820 295 105 405 705 1205 
10 1815 300 100 400 700 1200 

7 1795 320 80 380 680 1180 

2.000 

5 1775 340 60 360 660 1160 
60 2305 310 90 390 690 1190 
50 2305 310 90 390 690 1190 
40 2300 315 85 385 685 1185 
30 2295 320 80 380 680 1180 
25 2290 325 75 375 675 1175 
20 2285 330 70 370 670 1170 

2.500 

10 2255 360 40 340 640 1140 
100 2675 335 65 365 665 1165 
80 2670 340 60 360 660 1160 
60 2670 340 60 360 660 1160 
50 2665 345 55 355 655 1155 
40 2665 345 55 355 655 1155 

2.900 

20 2645 365 35 335 635 1135 
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Tabelle 2  
Unterirdische zylindrisch liegende Tanks mit weniger als 0,3 m Erddeckung und oberirdische 
Tanks nach DIN 6608, 6616 und 6617. 

Kontrollmaß „Y“ [mm] bei Sondenlänge Tankdurch-
messer 
[mm] 

Raumin-
halt Tank 
/-abteil 
[m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

Einstell-
maß „X“ 
[mm] 400 mm 700 mm 1000 mm 1500 mm

1.000 1 775 340 60 360 660 1160 
3 1065 300 100 400 700 1200 1.250 
1 965 400  - 300 600 1100 

16 1420 295 105 405 705 1205 
13 1415 300 100 400 700 1200 
10 1410 305  95 395 695 1195 
7 1400 315  85 385 685 1185 
5 1385 330  70 370 670 1170 
3 1355 360 40 340 640 1140 

1.600 

2 1320 395 - 305 605 1105 
30 1785 330 70 370 670 1170 
25 1780 335 65 365 665 1165 
20 1775 340 60 360 660 1160 
16 1770 345 55 355 655 1155 
13 1765 350 50 350 650 1150 
10 1760 355 45 345 645 1145 
7 1745 370 30 330 630 1130 

2.000 

5 1725 390 - 310 610 1110 
60 2235 380 20 320 620 1120 
50 2230 385 - 315 615 1115 
40 2230 385 - 315 615 1115 
30 2225 390 - 310 610 1110 
25 2220 395 - 305 605 1105 
20 2215 400 - 300 600 1100 

2.500 

10 2185 430 - 270 570 1070 
100 2595 415 - 285 585 1085 

80 2590 420 - 280 580 1080 
60 2590 420 - 280 580 1080 
50 2585 425 - 275 575 1075 
40 2585 425 - 275 575 1075 

2.900 

20 2560 450 - 250 550 1050 
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Tabelle 3  Liegende zylindrische Tanks nach 
DIN 6624 

Tankdurch-
messer 
[mm] 

Rauminhalt 
Tank /-
abteil [m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

3,0 855 
2,0 835 
1,5 815 

1.000 
  

1,0 780 
5,0 1085 
3,5 1075 
3,0 1065 

1.250 

2,0 1040 

Tabelle 5  Stehende zylindrische Tanks nach 
DIN 6619 (Fassung 7/1968). 

Tankdurch-
messer 
[mm] 

Rauminhalt 
Tank /-
abteil [m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

1.250 1,7 1325 
5,0 2430 
3,8 1850 

1.600 
  

2,8 1375 
2.000 6,0 1910 
 

Tabelle 4      Stehende zylindrische Tanks nach DIN 6619 (Fassung 10/1981). 

Kontrollmaß „Y“ [mm] bei Sondenlänge Tankdurch-
messer 
[mm] 

Rauminhalt 
Tank /-
abteil [m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

Einstell-
maß „X“
[mm] 400 mm 700 mm 1000 mm 1500 mm

7,0 2145 385 - 315 615 1115 2.000 
5,0 1500 385 - 315 615 1115 

2.500 11,5 2240 460 - 240 540 1040 
2.900 15,0 2230 505 - 195 495 995 

Tabelle 6  Stehende zylindrische Tanks nach 
DIN 6623 

Tankdurch-
messer 
[mm] 

Rauminhalt 
Tank /-
abteil [m³] 

Ansprech-
höhe „h“ 
[mm] 

0,8 910 
0,6 665 

1.000 
  

0,4 420 
1.250 0,995/1,0 780 

 

Tabelle 7  Stehende zylindrische Tanks nach 
DIN 6618 (Fassung 1981 ff) 

Kontrollmaß 
„Y“ [mm] bei 
Sondenlänge 

Tank-
durch-
messer
[mm] 

Raumin-
halt Tank 
/-abteil 

[m³] 

Einstell-
maß „X“ 

[mm] 
700 1000 

13 600 100 400 
10 520 180 480 
7 440 260 560 

1.600 
  

5 390 310 610 
25 680 20 320 
20 600 100 400 
16 520 180 480 
13 475 225 525 

2.000 

10 420 280 580 
40 705   
30 600   
25 540   

2.500 

20 490   
100 1075   

80 915   
60 755   
50 695   

2.900 

30 525   



GWG 23-Ro /-Wa /-T  8

Bild 3 
Flachbodentanks 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.2.3 Ermittlung des Einstellmaßes „X“ 

bei Tanks nach DIN 4119.  
1. Messen der Mantelhöhe „H“.  
2. Errechnen der Füllhöhe „h“, die dem 

zulässigen Füllungsgrad entspricht.  
h = H x 0,95  

 
 

3. Messen des lotrechten Abstandes 
- Hilfsmaß „c“ – zwischen GWG-
Einbaustutzen und Oberkante Tank-
mantel (Dachecke). 

4. Errechnen des Einstellmaßes „X“ 
gemäß Bild 3.  

b = H + c 
x = b - h 
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4.3   Installation des Grenzwertgebers 
Entsprechend des unter Abschnitt 4.2 
ermittelten Einstellmaßes „X“ und bei 
unterirdischen Tanks je nach vorhand-
ener Erddeckung ist die jeweils erforder-
liche Sondenlänge auszuwählen.  
Bei unterirdischen Tanks soll der Abstand 
zwischen Oberkante Anschlussarmatur 
und Unterkante Schachtabdeckung nicht 
weniger als 20 mm und nicht mehr als 
300 mm betragen.  
Zum Einstellen des Grenzwertgebers die 
Feststellschrauben am Einschraubkörper 
lösen.  
Das nach Abschnitt 4.2 ermittelte Einstell-
maß „X“ zwischen Bezugskante des 
Domdeckels bzw. Einschraubkörpers 
(unter Berücksichtigung der Dichtung) 
und Markierungsring an der unteren 
Schutzhülse der Sonde einstellen. Ansch-
ließend die Feststellschrauben fest 
anziehen.  
Den Einschraubkörper mit Sonde, unter 
Verwendung der Dichtung in die vorge-
sehene Gewindebohrung des Tank-
deckels einschrauben und fest anziehen.  
Kontrolle des Maßes „Y“: 
Ö Sondenlänge minus Einstellmaß „X“.  
Kontrolle der GWG-Funktionsfähigkeit:  
Ö mittels Prüfgerät.  

4.3.1 Installation der Armatur für Wandmon-
tage Typ 905 bzw. Füllrohrverschluss 
Typ 906 mit Anschluss für den Grenz-
wertgeber  
Neben der Dübelmontage auf ebener 
Wandfläche kann die Armatur für Wand-
montage in unmittelbarer Nähe des Füll-
stutzens mit einer Konsole befestigt wer-

den. Dazu spannt eine Bandschelle die 
Konsole gegen das Füllrohr (Bild 6)  
Als Verbindungsleitung zwischen Grenz-
wertgeber und Armatur für Wandmontage 
ist eine Feuchtraumleitung zu verwenden 
(HO5VVF 2 x 1 mm²).  
Beispiele der Leitungsverlegung ober-
irdisch bzw. unterirdisch sind im Bild 6 
gezeigt.  
Der Leitungsübergang zum Domschacht 
muss bei Tanks für Ottokraftstoff gas-
dicht, bei Dieselkraftstoff und Heizöl flüs-
sigkeitsdicht erfolgen.  
Der Leitungsanschluss in der Anschluss-
dose erfolgt an Klemmen mit Draht-
schutz. Nur gleiche Adernfarbe mitein-
ander verbinden. Polarität beachten: blau 
= Minus (-) schwarz oder braun = Plus 
(+). Zugentlastung korrekt montieren. 
Schraubdeckel samt eingelegtem Rund-
dichtring fest aufschrauben.  
Leitungsanschluss in der Armatur für 
Wandmontage ebenfalls richtig  
Polen: schwarz bzw. braun an „Plus“ (+).  
Bei Verwendung des Füllrohrverschlus-
ses (Bild 6) sind die Kupplungsteile mit 
einer Kette verbunden. Die Kabelver-
bindung muss ca. 10 cm länger als die 
Kette sein. Damit wird eine Zugbelastung 
nach angekuppeltem Tankwagenkabel 
vermieden. Den Leitungsmantel ca. 20 
mm abisolieren, die Adern ca. 5 mm. 
Zugentlastungsschelle aufsetzen und die 
beiden Schellenaugen zusammen-
drücken. Polung beachten: schwarz bzw. 
braun „Plus“ (+), blau ist (-). Nach der 
elektrischen Installation ist die Funktion 
des Grenzwertgebers mit einem Grenz-
wertgeber-Prüfgerät zu kontrollieren. 
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Bild 4 
Grenzwertgeber Typ 23-Ro 
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Bild 5 

Grenzwertgeber Typ 23-Wa 
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Bild 6 

Grenzwertgeber Typ 23-T 
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Bild 7 
Verlegung der Verbindungsleitung und Installation in der Anschlussarmatur für den 
Grenzwertgeber. Schematische Darstellung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1  Festverlegte Füllleitung 
2 Füllrohrverschluss 
3 Füllrohrverschluss mit Anschluss für den 

Grenzwertgeber Typ 906 (nur für 
Dieselkraftstoff und Heizöl EL) 

4 Befestigungskette 
5 Grenzwertgeber 
6 Verbindungsleitung 
7 Kabelbinder 

8 Armatur für Wandmontage, Typ 905 auf 
Konsole mit Bandschelle an der 
Füllleitung oder an der Schachtwand 
befestigt. 

9 Schutzrohr 
10 Einführung flüssigkeitsdicht 
11 Durchführung bei A-III Flüssigkeit 

flüssigkeitsdicht, bei sonstigen 
Flüssigkeiten gasdicht. 

 



GWG 23-Ro /-Wa /-T  14

Bild 8   Füllrohrverschluss mit Anschluss Typ 906 
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5   Bescheinigung des Sachkundigen 

Hiermit bestätige ich den Einbau dieses Grenzwertgebers 
gemäß Einbauanleitung mit dem 

Einstellmaß „X“ =______________________________mm 

Kontrollmaß „Y“ =______________________________mm 

in den _______________ Tank nach oder entsprechend DIN 66_____________ 
 (Art) 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassungsnummer:_________________________ 

Fabr.-Nr.:  __________________________ 

Inhalt in Liter: __________________________ 

Betreiber + Anlagenort:             Installations-Betrieb:                  _            

_________________________        ___________________________ 
_________________________   ___________________________ 

_________________________________________________________________ 
 
 
Datum:  ___________________ 
 

 
Unterschrift: ___________________ 
 
 
6  Zubehör 

� KVA  (Kabelverlängerungsarmatur für GWG-Kabel)  Art.Nr.: 40 041 
Kabelverlängerungsarmatur für 2-adrige elektrische Leitungen (max. 42V/4A).  
Beidseitig mit Klemmverschraubung für Kabeldurchmesser ø6 bis ø8,3mm, zur  
Verlängerung des GWG-Kabels.  

� Reißleine komplett mit Zuggriff     Art.Nr.: 20 475 
Bestehend aus: Reißleine (Stahl, Kst.-beschichtet) 10 m lang; Zuggriff; 5 Schraub- 
ösen zur Umlenkung der Reißleine; Kasten plombierbar mit Plombendraht und  
Plombe; Dübel und Befestigungsschrauben. 

� Unitel-Set         Art.Nr.: 72 512 
Universelles, pneumatisches Füllstandsmeßgerät zur Fernmessung bis 50m, mit  
Montagesatz für die Installation an Kst.-Batterietanks. 

� GWG-Füllrohrverschluß     Art.Nr.: 20 430 
Füllrohrverschluß G2-IG entsprechend DIN 28450 mit integrierter Grenzwertgeber- 
Anschlußarmatur 
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